
Vorerst  keine
Wasserstoffproduktion  auf
Ammoniakbasis in Heil
Die Unternehmen Bayer, E.ON, Iqony und Westenergie haben im
Rahmen einer sechsmonatigen Machbarkeitsstudie die Möglichkeit
zur
Etablierung  eines  Wasserstoff-Clusters  mit  einem  Ammoniak-
Cracker als Ausgangspunkt untersucht. Ein Ergebnis ist, dass
die  beteiligten  Unternehmen  dieses  Projekt  auf  Eis  legen
wollen,  weil  zurzeit  ein  wirtschaftlicher  Betreib  nicht
möglich ist.

„Die  Machbarkeitsstudie  hat  ergeben,  dass  die  bislang
identifizierten Wasserstoffbedarfe momentan nicht ausreichen,
um  das  Projekt  zum  jetzigen  Zeitpunkt  wirtschaftlich
darstellen  zu  können.  Dies  gilt  insbesondere  vor  dem
Hintergrund  der  Tatsache,  dass  nach  wie  vor  eine  Reihe
regulatorischer Entscheidungen ausstehen, von denen spürbare
Auswirkungen sowohl auf die künftige Preisbildung als auch auf
die Entwicklung der Wasserstoffnachfrage zu erwarten sind“,
heißt es in einer gemeinsamen Erklärung. „Dennoch bleiben die
Projektpartner  weiterhin  im  Austausch,  beobachten  die
Entwicklungen auf politisch-regulatorischer Ebene unverändert
aufmerksam und bewerten kontinuierlich die Rahmenbedingungen
für eine potenzielle Wasserstoffversorgung am Standort“.

Was  bleibt,  sind  allerding  die  Pläne  von  Iqony  neben  dem
Kohlekraftwerk in Heil ein Gaskraftwerk zu errichten. Das wird
zunächst mit Erdgas und später mit Wasserstoff betrieben. Es
soll das bisherige Kohlekraftwerk ersetzen. Nach Aussagen von
Iqony verringert sich die Belastung mit CO2 um 50 Prozent und
vollständig mit dem geplanten Wasserstoffbetrieb. 2027 soll
der  Bau  beginnen.  In  2030  soll  das  neue  Gaskraftwerk  in
Betreib gehen.
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Anschluss  ans  GSW-Netz
erfolgt – Wärme-Versorgung in
Teilen von Weddinghofen muss
unterbrochen werden
Grundlage für die künftige Versorgung mit klimafreundlicher
Energie:  Die  Gemeinschaftsstadtwerke  (GSW)  Kamen,  Bönen,
Bergkamen  bauen  ihr  Wärme-Netz  in  ihrem  Versorgungsgebiet
weiter aus. Um das geplante Neubaugebiet in der Waldsiedlung
in  Bergkamen  an  das  bestehende  Wärme-Netz  anschließen  zu
können,  erfolgen  am  Donnerstag,  2.  Mai,  die  notwendigen
Baumaßnahmen.

Für die Arbeiten im Bereich der Gedächtnisstraße / Schulstraße
muss die Versorgung mit Wärme am Donnerstag in der Zeit von 5
bis  23  Uhr  unterbrochen  werden.  Die  Haushalte  und
Einrichtungen,  die  Warmwasser  über  die  Wärme-Versorgung
erhalten,  können  während  dieser  Zeit  lediglich  auf  kaltes
Wasser zurückgreifen. Ebenfalls mit einer Unterbrechung der
Wärme-Lieferung  müssen  die  Haushalte  und  Einrichtungen  an
folgenden Adressen rechnen:

Gedächtnisstraße 35-37
Schulstraße 140-154
Pfalzstraße 90
Kleiweg 10
Meisenstraße 4
Berliner Straße 40
alle mit Wärme versorgten Gebäude an den Straßen „Zum
Schacht Kuckuck“, „Unter den Telgen“, „Grimberg“, „Im
Brauck“,  „Am  Hauptfriedhof“  sowie  Bachstraße,
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Distelfinkstraße,  Buchfinkenstraße,  Magdeburger  Straße
und Amselstraße

Diese Baumaßnahme bildet für die Gemeinschaftsstadtwerke einen
wichtigen  Baustein  im  Ausbau  des  Wärme-Netzes.  Mit  der
Anbindung  der  neuen  Versorgungsleitungen  an  der
Gedächtnisstraße an das bestehende Netz an der Schulstraße
kann das Neubaugebiet in der Waldsiedlung künftig mit Wärme
versorgt werden.

Für  die  nun  anstehenden  Arbeiten  sind  keine  zusätzlichen
Verkehrsbeeinträchtigungen  zu  erwarten.  Die
Einbahnstraßenregelung  in  der  Gedächtnisstraße  bleibt
allerdings  weiter  bestehen.  Die  Arbeiten  werden  insgesamt
voraussichtlich rund vier Monate andauern.

Der Ausbau des Wärme-Netzes bildet für die GSW mit Blick auf
die  Energiewende  ein  wichtiges,  strategisches  und
langfristiges  Ziel  der  Dekarbonisierungsstrategie.

GSW-Experten  informierten:
Wann  lohnt  sich  eine  eine
(Mini-) PV-Anlage?
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Jochen  Baudrexl  (GSW-Geschäftsführer)  führte  in  das  Thema
Solarenergie ein. Foto: GSW

Wann  lohnt  sich  eine  Photovoltaik-Anlage?  Welche
Voraussetzungen muss mein Haus erfüllen? Wie hoch sollte mein
Verbrauch sein, damit sich eine PV-Anlage rentiert? Und was
passiert  nach  den  18  Jahren  im  Pachtmodell  mit  dem  GSW
EnergieDach?  Diese  und  viele  weitere  Fragen  konnten  die
Experten  beim  zweiten  „Energie-Dialog  mit  den  GSW“  am
vergangenen Donnerstagabend beantworten. Der zweite Termin der
kostenlosen  Veranstaltungsreihe  der  Gemeinschaftsstadtwerke
(GSW)  Kamen,  Bönen,  Bergkamen  stand  ganz  im  Zeichen  der
Sonnenenergie.

Die rund 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer im SportCentrum
Kaiserau  verfolgten  nicht  nur  die  informativen  Vorträge,
sondern nutzten die Gelegenheit, mit den Energieberatern ins
Gespräch zu kommen und somit wertvolle Tipps aus erster Hand
zu erhalten. So blickte Rüdiger Brechler, Energieberater und
Solarfachberater der EANRW GmbH, zunächst auf das Solarpaket
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I, das die Bundesregierung derzeit auf den Weg bringt. Mit dem
neuen Gesetz soll der Ausbau von PV-Anlagen forciert werden.
Dazu soll etwa der Betrieb von sogenannten steckerfertigen
Erzeugungsanlagen  entbürokratisiert  werden.  So  soll  unter
anderem  die  Anmeldung  der  „Balkonkraftwerke“  künftig
vereinfacht werden. Für wen sich eine Mini-PV-Anlage eignet,
zeigte Rüdiger Brechler anhand der Stromerzeugung und einer
hilfreichen Checkliste zur Installation einer solchen Anlage.

Der  Referent  stellte  zudem  vor,  welche  Regeln  der
Gesetzesentwurf  für  die  gemeinschaftliche  Gebäudeversorgung
und die geförderten Mieterstrom-Modelle vorsieht. Er ordnete
zudem den parlamentarischen Verlauf zum Solarpaket I ein: „Im
Moment  kann  man  es  so  beschreiben  wie  mit  einer
Paketzustellung, die auf sich warten lässt: Die Zustellung
verzögert sich…“, stellte Rüdiger Brechler einen bildlichen
Vergleich dar.

GSW EnergieDach bietet Rundum-sorglos-Paket

Im zweiten Teil der Informationsveranstaltung stellten die GSW
ihr  Pacht-  und  Kaufmodell  einer  PV-Anlage  anhand  von
Rechenbeispielen  vor.  Eingangs  warf  Thomas  Gaide,  Leiter
Vertrieb und Beschaffung bei den GSW, zunächst einen Blick auf
die Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien in Deutschland.
Im Jahr 2023 wurden 52 Prozent der gesamten Stromerzeugung aus
Erneuerbaren Energien erzielt. Davon machen 23 Prozent allein
Photovoltaik-Anlagen  aus.  Politisches  Ziel  ist  es,  den
gesamten Erneuerbaren Energien Anteil bis 2035 auf 100 Prozent
zu bringen.

Seit 2016 bieten die GSW mit ihrem „GSW EnergieDach“ eine PV-
Anlage zur Pacht an. Das Pachtmodell läuft über 18 Jahre. Beim
GSW EnergieDach fallen für die Kundinnen und Kunden keine
Investitions-, Wartungs- oder Reparaturkosten an. Mit einem
Ansprechpartner  vor  Ort  sowie  der  Versicherung  der  Anlage
bieten die GSW ein Rundum-sorglos-Paket an. Die GSW bieten
neben Speicherlösungen auch den Kauf einer PV-Anlage an.



Anhand eines Rechenbeispiels zeigte Thomas Gaide auf, wie sich
die Kosten im Pacht- und Kaufmodell unterscheiden. Er stellte
zudem  vor,  wie  viel  Strom  aus  der  PV-Anlage  bei  einer
Südausrichtung des Daches zum Eigenverbrauch genutzt und wie
viel  ins  Netz  eingespeist  werden  kann.  Der  Blick  auf  die
aktuelle  Einspeisevergütung  zeigte  dann  auch,  wie  viel
Ersparnis  in  den  Stromkosten  erzielt  werden  kann.  Ein
Teilnehmer aus dem Publikum wollte daraufhin wissen, wie lange
die  derzeitige  Einspeisevergütung  von  8,11  Cent  pro
Kilowattstunde  denn  bestehen  bleiben  würde.  Dass  diese
Einspeisevergütung eine gesetzliche Vorgabe ist und für die
kommenden 20 Jahre nach Einbau der Anlage und damit sogar über
die  18-jährige  Pachtzeit  hinaus  gilt,  war  nicht  jedem
Teilnehmer  zuvor  bewusst.

 

Teilnehmer stellen viele individuelle Fragen

Individuelle Fragen der Teilnehmer richteten sich im weiteren
Verlauf  der  Veranstaltung  an  die  Energieberater  der  GSW.
„Lohnt  sich  für  mich  eher  eine  PV-Anlage  oder  ein  Mini-
Balkonkraftwerk?  “,  war  etwa  eine  Frage,  die  die  GSW
individuell beantworten konnten. Als ein Teilnehmer andeutete,
dass ein Pachtmodell aufgrund seines fortgeschrittenen Alters
eher nicht in Frage kommen würde, konnte GSW-Energieberater
Alexander Behler aufklären: „Bei unserem Pachtmodell über 18
Jahre haben wir schon oft Nachfolgeregelungen getroffen. Da
übernehmen zum Beispiel die Kinder nicht nur das Haus der
Eltern, sondern natürlich auch die PV-Anlage im Pachtmodell.“

Nach einem regen Austausch zum Thema GSW EnergieDach, nahmen
viele Teilnehmer der Veranstaltung die Einladung wahr, sich
persönlich an die Energieberater der GSW zu wenden. Viele
Visitenkarten der GSW-Mitarbeiter wanderten so in die Hände
der Teilnehmer.

Regelmäßig bietet der Energieversorger den „Energie-Dialog mit



den GSW“ an. Bei den Informationsabenden informieren externe
Referenten und Fachleute der GSW über aktuelle und relevante
Themen  aus  der  Energiewirtschaft.  Die  GSW  informieren
rechtzeitig  über  die  nächsten  Termine.

 

„Energie-Dialog mit den GSW“
–  Energieversorger  lädt  zur
kostenlosen  Info-
Veranstaltung  zum  Thema
Sonnenenergie ein
Nächster „Energie-Dialog mit den GSW“:
„Informieren.  Interessieren.  In  den
Dialog  gehen“  –  unter  diesem  Motto
findet der zweite Teil der kostenlosen
Veranstaltungsserie  der
Gemeinschaftsstadtwerke  (GSW)  Kamen,
Bönen,  Bergkamen  statt.  Bei  dem
Informationsabend  am  11.  April  steht
dieses  Mal  das  Thema  „Sonnenergie  –
neues  Gesetz  zu  PV-Anlagen“  auf  der
Agenda.

Energie aus Sonnenkraft: Mit Photovoltaik-Anlagen lässt sich
ein Teil des eigenen Strombedarfs selbst produzieren. Mit dem
sogenannten Solarpaket I, das die Bundesregierung derzeit auf
den Weg bringt, soll unter anderem der Ausbau von PV-Anlagen
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fokussiert  und  entbürokratisiert  werden.  Was  bedeutet  die
Gesetzesänderung  im  Detail?  Ab  wann  lohnt  sich  die
Installation  einer  PV-Anlage  oder  eines  „Balkonkraftwerks“
wirklich? Und welche Voraussetzungen – etwa im Stromverbrauch
der  Bewohner  oder  aber  für  die  Immobilie  selbst  –  müssen
erfüllt sein?

Diese und weitere Fragen beantworten die Experten anhand von
Rechen-  und  Praxisbeispielen.  Beim  Informationsabend  blickt
der Energieberater und Solarfachberater Rüdiger Brechler auf
das  neue  Solarpaket  I.  Das  neue  Gesetz  sieht  vor,  die
Installation von PV-Anlagen oder sogenannten steckerfertigen
Erzeugungsanlagen  (Mini-PV-Anlage  oder  Balkonkraftwerk)  zu
vereinfachen. Welche neuen Regeln bei der Anmeldung und in der
technischen  Umsetzung  beachtet  werden  müssen,  erläutert
Rüdiger  Brechler,  der  als  Solarfachberater  und  als
ehrenamtliches  Vorstandsmitglied  im  Landesverband  NRW  der
Deutschen Gesellschaft für Sonnenenergie (DGS e.V.) tätig ist.

Darüber  hinaus  stellen  die  Experten  der
Gemeinschaftsstadtwerke  das  GSW  EnergieDach  vor.  Mit  dem
Pachtmodell der GSW lässt sich der Wunsch der PV-Anlage auf
dem eigenen Dach ohne eine Startinvestition realisieren.

Energie-Dialog liefert Informationen aus erster Hand

Beim nächsten „Energie-Dialog mit den GSW“, gibt es wieder die
Gelegenheit, hilfreiche Informationen exklusiv und aus erster
Hand  von  Experten  zu  erhalten.  Zudem  können  Fragen  der
Teilnehmerinnen und Teilnehmer individuell beantwortet werden.
Der Informationsabend findet am 11. April (Donnerstag), von 18
bis 20 Uhr, im SportCentrum Kaiserau (Jakob-Koenen-Straße 2,
Kamen) statt.

Die  Teilnahme  an  dem  Informationsabend  ist  kostenlos.  Um
Anmeldung wird bis zum 4. April gebeten. Dazu einfach eine E-
Mail  mit  den  Kontaktdaten  senden  an  presse@gsw-kamen.de.
Direkt  zum  Online-Anmeldeformular  und  zu  weiteren

mailto:presse@gsw-kamen.de


Informationen  gelangt  man  unter
www.gsw-kamen.de/energie-dialog.  Hier  können  die  Teilnehmer
auch die Gelegenheit nutzen, den GSW vorab Fragen zu schicken,
die zum Thema Sonnenenergie am Informationsabend beantwortet
werden sollen.

Regelmäßig bietet der Energieversorger den „Energie-Dialog mit
den GSW“ an. Bei den Informationsabenden informieren externe
Referenten und Fachleute der GSW über aktuelle und relevante
Themen aus der Energiewirtschaft.

Stadt  plant  Förderprogramm
für  Photovoltaikanlagen  auf
Wohnhäusern aufzulegen
Die  Bergkamener  Bürgerinnen  und  Bürger  sollen  einen
verstärkten Beitrag zur Energiewende leisten. Deshalb plant
die  Stadt,  nicht  nur  weiterhin  die  Installation  von
sogenannten  Balkon-Photovoltaikanlagen  zu  fördern,  sondern
auch die Errichtung großer PV-Anlagen für Wohngebäude. Die
neuen Förderrichtlinien sollen in den nächsten Sitzungen des
Ausschusses für Umwelt und Klimaschutz am 14. März und am 20.
März im Stadtrat beraten und beschlossen werden.

Rund  100  Stecker-PV-Anlagen  sind  bisher  durch  die  Stadt
gefördert worden. Allerdings soll künftig die Fördersumme von
bisher 250 Euro auf 150 Euro reduziert werden. Als Begründung
nennt die Verwaltung den allgemeinen Preisrückgang und die
zahlreichen Sonderangebote für Stecker-PV-Anlagen. In diesem
und im nächsten Jahr sollen jeweils 10.000 Euro für dieses
Förderprogramm zur Verfügung gestellt werden.
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Jährlich  57.500  Euro  sollen  künftig  für  die  Installation
großer PGV-Anlagen zur Verfügung gestellt werden. Eine Anlage
kann  bis  zu  15  Prozent  der  Kosten  gefördert  werden.  Die
zusätzlichen  Kosten  für  Stromspeicher  sollen  besonders
bezuschusst  werden.  Es  besteht  auch  die  Möglichkeit,
Fördergelder anderer Stellen zu nutzen. Ausgeschlossen sind
große Wohnkomplexe und große Gewerbegebäude.

Gefördert werden sollen der Erwerb, die Installation und die
Inbetriebnahme von neuen, ortsfesten Photovoltaik-Anlagen auf
oder an bestehenden und neu zu errichtenden Einfamilienhäusern
und  auch  Mehrfamilienhäusern  sowie  gemischt  genutzten
Gebäuden, bei denen die Wohnnutzung überwiegt. Die Zuwendung
soll ebenfalls gewährt werden für Anlagen auf Garagendächern,
die diesen Gebäuden zugeordnet sind.

„Diese umgesetzten Maßnahmen dienen als Beispielmaßnahmen für
andere. Zudem wird durch die Förderung das Thema Erneuerbare
Energien und was man selbst dazu beitragen kann, in den Fokus
gerückt. Die Solarförderprogramme sollen daher mit einer breit
angelegten  Öffentlichkeitsarbeit  begleitet  werde.  Auf  der
städtischen  Internetseite  haben  Interessierte  mit  dem
Solarpotenzialkataster  die  erste  Möglichkeit  das  Potenzial
ihres Daches für eine PV-Anlage zu prüfen. Darüber hin-aus
wird  über  die  Förderung  informiert  und  die  digitale
Antragstellung  ermöglicht.  Soziale  Netzwerke,  Flyer  und
städtische  Veranstaltungen  werden  für  die  Werbung  genutzt.
Auch  mit  den  Anbietern,  vorrangig  mit  den  kommunalen
Stadtwerken, der GSW, wird der Kontakt gesucht, damit diese
die Förderung in ihr Angebot einfließen lassen können“, heißt
es in der Vorlage für den Ausschuss und für den Stadtrat.



Verbraucherzentrale  NRW
bietet  für  Bergkamener
Bürgerinnen  und  Bürger
telefonische  Beratung  zu
Gebäudesanierung  und
Energiesparen
Steigende  Energiekosten  und  voranschreitender  Klimawandel
lassen immer mehr Bürgerinnen und Bürger darüber nachdenken,
was sie tun können, um den Energieverbrauch zu senken. Welches
Heizsystem ist zukünftig für meine Immobilie das richtige? Wie
dick  muss  die  Dämmung  sein  und  wie  kann  ich  möglichst
energiesparend  leben?

Antworten für alle, die sich diese und ähnliche Fragen zur
Energieeinsparung stellen, gibt es bei der Energieberatung der
Verbraucherzentrale. In persönlichen Beratungsgesprächen geben
die Fachleute detaillierte, auf die individuelle Fragestellung
zugeschnittene Handlungsempfehlungen.

Telefonischer Beratungsnachmittag

In Bergkamen findet die Energieberatung an jedem 2. Dienstag
des Monats von 13 bis 17 Uhr per Telefon statt. Nächster
Beratungsnachmittag ist Dienstag, der 12. April.

Anmeldungen und Terminvereinbarungen sind möglich per Telefon
über den Energielotsen unter 0211 / 33 996 555 oder über die
Stadt  Bergkamen  unter  02307  /  965-391  möglich.  Zum
vereinbarten  Termin  werden  die  Ratsuchenden  dann  von
Energieberaterin  Frau  Konja  Boykinov  angerufen  und  die
individuellen Fragen fachlich kompetent besprochen.
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Die Beratung ist dank Bundesförderung für Energieberatung der
Verbraucherzentrale kostenlos.

GSW  und  E.ON  führen
gemeinsame Wärmelieferung aus
dem  Biomasseheizkraftwerk
Bergkamen fort

Biomasse-Heizkraftwerk Bergkamen

Sicherung klimafreundlicher Wärme: Die Gemeinschaftsstadtwerke
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(GSW) Kamen, Bönen, Bergkamen und die E.ON Energy Solutions
GmbH  haben  einen  neuen  langfristigen  Vertrag  über  die
Wärmelieferung  aus  dem  Biomasseheizkraftwerk  in  Bergkamen
geschlossen. Der entsprechende Anschlussvertrag, der bis Ende
2039 gilt, wurde am Montag (5. Februar) unterzeichnet.

„Mit  dem  neuen  Vertrag  können  wir  langfristig  die
Wärmelieferung in Bergkamen sichern. Wir freuen uns, dass wir
die vertrauensvolle Arbeit fortsetzen und damit die Weichen
für die Versorgung mit grüner Wärme für unsere Kunden stellen
können. Vor allem mit dem Blick auf den künftigen Betrieb des
Wärme-Netzes in Bergkamen ist der Anschlussvertrag von sehr
großer Bedeutung für uns“, erklärt GSW-Geschäftsführer Jochen
Baudrexl. Gemeinsam mit den beiden Geschäftsführern der E.ON
Energy Solutions GmbH, Patrick Schneckenburger und Dr. Jochen
Handke, unterzeichnete Baudrexl nun den neuen Vertrag, der
eine Laufzeit bis Ende 2039 beinhaltet.

Freuen  sich  über  die
weitere Kooperation für die
Wärmelieferung  aus  dem
Biomasseheizkraftwerk
Bergkamen (v.l.):
Patrick  Schneckenburger
(Geschäftsführer  E.ON
Energy  Solutions  GmbH),
Thilo  Große  (Leiter
Dekarbonisierung  und
Portfoliooptimierung  bei
E.ON),  Jochen  Baudrexl
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(Geschäftsführer  der  GSW),
Frank  Knoop
(Dekarbonisierung  und
Portfoliooptimierung  bei
E.ON),  Dr.  Jochen  Handke
(Geschäftsführer  E.ON
Energy  Solutions  GmbH),
Thomas  Gaide  (Leiter
Vertrieb  und  Beschaffung
bei  den  GSW),  Frank  Abel
(Bereichsleiter  Kraftwerke
und Rohstoff-Management bei
E.ON)  und  Jürgen  Richters
(Leiter Rohrnetzbetrieb bei
den GSW). Foto: GSW/E.ON

„Wir freuen uns über die Fortsetzung des Wärmeliefervertrags
mit  den  Gemeinschaftsstadtwerken  und  das  damit
entgegengebrachte  Vertrauen.  Die  bestehende,  verlässliche
Partnerschaft zur Versorgung der GSW-Kunden mit grüner Wärme
aus dem Biomasseheizkraftwerk wird langfristig ausgebaut. Die
enge Zusammenarbeit ist die Grundlage für eine nachhaltige
Weiterentwicklung  des  Standorts.  Als  verlässlicher
Energiepartner tragen wir so zur klimafreundlichen Versorgung
mit  Wärme  in  der  Region  bei“,  erklären  die  E.ON-
Geschäftsführer.  Mit  der  neuen  Kooperationsvereinbarung
reagieren beide Unternehmen frühzeitig auf das Auslaufen der
EEG-Förderung des Kraftwerks zum 31. Dezember 2025, mit dem
auch der derzeitige Vertrag endet.

Regionale und umweltfreundliche Energieproduktion

Neben  der  CO₂-neutralen  Stromproduktion  werden  aus  dem
Biomasseheizkraftwerk  in  Bergkamen  bis  zu  20  Mega-Watt
Wärmeleistung ausgekoppelt. Damit werden rund 1.000 Haushalte
in  Bergkamen  mit  Wärme  versorgt.  Und  diese  ist
klimafreundlich.  Im  Biomasseheizkraftwerk  wird  altes,



recyceltes Holz genutzt, um daraus umweltfreundliche, grüne
Energie  zu  erzeugen.  Moderne  Feuerungstechnik
(Wirbelschichtfeuerungsanlage)  und  Filtertechniken
gewährleisten  eine  regionale  und  umweltfreundliche
Energieproduktion. Insgesamt werden so jedes Jahr circa 67.000
Tonnen CO2 im Vergleich zu einer konventionellen Erzeugung
eingespart.

„Wir sind kontinuierlich dabei, klimafreundliche Technologien
auszubauen, um den Ausstoß von CO₂-Emissionen zu minimieren.
Der Standort Bergkamen ist dafür ein schönes Beispiel: Hier
sind wir mit einer reinen Strom-erzeugenden Anlage gestartet.
Heute koppeln wir Dampf, Wärme und Strom daraus“, sagt Patrick
Schneckenburger,  Geschäftsführer  der  E.ON  Energy  Solutions
GmbH. Wachstumsmöglichkeiten ergeben sich am Standort demnach
unter  anderem  durch  eine  Optimierung  der  Nutzung  von
industrieller  Abwärme  oder  auch  der  Möglichkeit  der
Grünstromvermarktung. „Die langjährige Erfahrung und Kompetenz
im  Betrieb  sowie  die  Partnerschaften  vor  Ort  machen  den
Biomasseheizkraftwerk-Standort  in  Bergkamen  für  den  E.ON-
Konzern  zu  einem  verlässlichen,  grünen  Partner  für  eine
nachhaltige  Energieversorgung  in  der  Region“,  heißt  es  in
einer Mitteilung beider Unternehmen.

 

Informationsveranstaltung der
Bürger-Energie-Genossenschaft
Region Lippe-Seseke (LiSe iG)
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im Umweltzentrum Westfalen
Die  Bürger-Energie-Genossenschaft  Region  Lippe-Seseke  (LiSe
iG) lädt herzlich zur Informationsveranstaltung ein, die am
31.  Januar  2024  um  18:30  Uhr  im  Umweltzentrum  Westfalen
(Ökologiestation), Westenhellweg 110, in Bergkamen stattfinden
wird.

Die  LiSe  iG  freut  sich  darauf,  Interessierte  über  ihre
laufenden  Projekte  und  zukünftigen  Pläne  im  Bereich
erneuerbare Energien zu informieren. Als zentrales Element der
Veranstaltung wird der Geschäftsführer der GSW-Kamen, Bönen,
Bergkamen, Jochen Baudrexel, einen Vortrag über die Bedeutung
von Photovoltaik für die Energiewende halten.

Die  Bürger-Energie-Genossenschaft  Region  Lippe-Seseke  (LiSe
iG) setzt sich seit Kurzem für die Förderung von erneuerbaren
Energien in der Region ein. Die Veranstaltung bietet eine
ausgezeichnete Gelegenheit, mehr über die Genossenschaft und
ihre Visionen zu erfahren. Neben Informationen zu den ersten
Projekten werden auch zukünftige Initiativen vorgestellt.

Die  Informationsveranstaltung  ist  offen  für  alle
interessierten Bürgerinnen und Bürger. Um eine reibungslose
Planung  zu  gewährleisten,  wird  jedoch  um  eine  vorherige
Anmeldung  unter  thomas.semmelmann@lise-
buergerenergie.de  gebeten.

Veranstaltungsdetails im Überblick:

Datum: 31. Januar 2024 Uhrzeit: 18:30 Uhr Ort: Umweltzentrum
Westfalen,  Westenhellweg  110,  Bergkamen
Anmeldung:  thomas.semmelmann@lise-buergerenergie.de

Die  Bürger-Energie-Genossenschaft  Region  Lippe-Seseke  (LiSe
iG) freut sich auf zahlreiche interessierte Teilnehmende und
einen fruchtbaren Austausch über die Zukunft der erneuerbaren
Energien in der Region.
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Zukunftsplan:  Bayer,  E.ON,
Iqony und Westenergie wollen
in  Bergkamen  grünen
Wasserstoff herstellen

Das Gelände des Steinkohlekraftwerks in Heil könnte künftig
ein Standort für die Produktion von „grünem“ Wasserstoff sein.

Die  Unternehmen  Bayer,  E.ON,  Iqony  und  Westenergie  haben
vereinbart, gemeinsam die Machbarkeit der Entwicklung eines
Wasserstoff-Clusters in Bergkamen zu untersuchen. Wasserstoff
könnte  künftig  auf  Basis  von  Ammoniak  als  Transportmedium
erzeugt und an Kunden in der Region geliefert werden.

Bei dem geplanten Projekt decken die Partner gemeinsam die
gesamte Wasserstoff-Wertschöpfungskette ab − von der Planung
bis hin zur Vermarktung. Kern des Clusters soll die Erzeugung

https://bergkamen-infoblog.de/zukunftsplan-bayer-e-on-iqony-und-westenergie-wollen-in-bergkamen-gruenen-wasserstoff-herstellen/
https://bergkamen-infoblog.de/zukunftsplan-bayer-e-on-iqony-und-westenergie-wollen-in-bergkamen-gruenen-wasserstoff-herstellen/
https://bergkamen-infoblog.de/zukunftsplan-bayer-e-on-iqony-und-westenergie-wollen-in-bergkamen-gruenen-wasserstoff-herstellen/
https://bergkamen-infoblog.de/zukunftsplan-bayer-e-on-iqony-und-westenergie-wollen-in-bergkamen-gruenen-wasserstoff-herstellen/
https://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2013/10/Kraftwerk-Heil.jpg


von grünem Wasserstoff auf Basis von importiertem Ammoniak
sein. Zukünftig könnten potenzielle Abnehmer im Industriepark
Bergkamen  des  Bayer-Konzerns  mit  dem  Wasserstoff  beliefert
werden.

Projektbeiträge der Partner
Das internationale Energieunternehmen E.ON, das seinen Fokus
auf  Energienetze  und  Kundenlösungen  setzt,  wird  die
Ammoniakbeschaffung  und  die  Logistik  sowie  den
Wasserstoffvertrieb  übernehmen.  Dabei  wird  E.ON  auch
weitergehende Nutzungs- und Vermarktungsmöglichkeiten prüfen.

Iqony als Dienstleister und Anlagenbetreiber im Bereich grüner
Energien  wird  unter  anderem  die  Ammoniakspeicherung
übernehmen, den Ammoniak-Cracker errichten und betreiben sowie
die  standortvorbereitenden  Maßnahmen  am  Bayer-Standort
Bergkamen betreuen. Teil der Planungsüberlegungen wird auch
der Bau einer Pipeline sein, um den erzeugten Wasserstoff zum
Industriepark von Projektpartner Bayer zu transportieren.

Der Energiedienstleister und Infrastrukturanbieter Westenergie
führt eine eingehende Prüfung des Pipeline-Baus durch. Hierbei
stehen  insbesondere  die  technische  Machbarkeit  sowie  die
genehmigungsrechtliche  Umsetzung  einer  solchen  Leitung  im
Fokus der Untersuchungen.

Die  Partner  sehen  in  der  Entwicklung  eines  Wasserstoff-
Clusters am Standort Bergkamen großes Potenzial: Die direkte
Nutzung  von  grünem  Wasserstoff  würde  auf  die  laufenden
Dekarbonisierungsbemühungen der lokalen Industrie einzahlen.
In unmittelbarer Nähe zum Datteln-Hamm-Kanal gelegen und mit
einer gut ausgebauten Infrastruktur ausgestattet, bietet die
Region  besondere  Möglichkeiten  für  den  Ausbau  von
Wasserstoffinitiativen. Außerdem verfügt Iqony bereits heute
über  eine  technische  Infrastruktur  zur  Belieferung  und
Lagerung  von  Ammoniak  inklusive  eines  Tankschiffs  für  den
Betrieb  des  direkt  am  Datteln-Hamm-Kanal  gelegenen
Kraftwerksstandorts.



„Die  künftig  zur  Dekarbonisierung  unserer  Volkswirtschaft
benötigten Wasserstoffkapazitäten werden so groß sein, dass es
schlicht nicht möglich sein wird, diese Mengen allein aus
heimischer  Erzeugung  auf  Basis  erneuerbarer  Energien
bereitzustellen.  Vielmehr  braucht  es  Importe  und  eine
funktionierende  Importinfrastruktur,  damit  der  benötigte
Wasserstoff in Zukunft sicher und verlässlich bereitgestellt
werden  kann.  Das  Wasserstoff-Cluster  Bergkamen  ist  ein
Beitrag, eine solche Importinfrastruktur zu realisieren“, sagt
Dr. Andreas Reichel, CEO von Iqony.

„Die deutsche Industrie und der Mittelstand benötigen sichere,
saubere  und  bezahlbare  Energie,  um  auch  in  Zukunft
international wettbewerbsfähig zu bleiben und Arbeitsplätze zu
sichern. Und dafür braucht es Wasserstoff – sehr viel und sehr
schnell.  Denn:  Nicht  alle  Prozesse  lassen  sich
elektrifizieren.  Industrie  und  Mittelstand  sind  auf
Prozesswärme  angewiesen,  also  viel  und  beständig
Hochtemperatur“, sagt Katherina Reiche, Vorstandsvorsitzende
von Westenergie.

„Ich freue mich daher, dass wir gemeinsam mit E.ON und unseren
Partnern Iqony und Bayer in Bergkamen einen entscheidenden
Schritt in Richtung Wasserstoff gehen – kraftvoll, mutig und
weitsichtig.  Die  günstigen  Rahmenbedingungen  am  Standort
machen ihn nahezu ideal, um die Chancen und Herausforderungen
einer ammoniakbasierten Wasserstoffversorgung über die gesamte
Wertschöpfungskette hinweg zu analysieren.“

Auch für den Partner E.ON ist das geplante Projekt im Hinblick
auf die zukünftige Versorgung der heimischen Industrie mit
Wasserstoff  einzigartig:  „Die  Planung  eines  Wasserstoff-
Clusters hat für uns einen besonderen Wert. Unser Ziel ist es,
unsere  Kunden  möglichst  zeitnah  und  unkompliziert  mit
Wasserstoff  zu  beliefern,  um  sie  bei  ihrer  grünen
Transformation  zu  unterstützen.  Insbesondere  für
die Chemieindustrie ist dies von großem Interesse, da die
Unternehmen  den  Wasserstoff  stofflich  verwerten  können.



Insgesamt planen wir, unseren Kunden in diesem Cluster mehrere
Tausend Tonnen Wasserstoff pro Jahr zur Verfügung zu stellen.
Gemeinsam mit unseren Partnern treiben wir mit diesem Projekt
den  Aufbau  einer  funktionierenden  Wasserstoffwirtschaft
entscheidend voran“,
sagt Dr. Gabriël Clemens, Geschäftsführer der E.ON Hydrogen.
Dabei  ist  von  Vorteil,  dass  über  den  Partner  Bayer  die
Abnahme- und Verwertungsseite mit im Projekt abgebildet ist.

„Wir  setzen  auf  wirtschaftlich  tragfähige  nachhaltige
Lösungen“, sagt Dr. Dieter Heinz, Leiter Site Management &
Infrastructure Services in der Bayer-Division Pharmaceuticals.
„Grüner  Wasserstoff  aus  Ammoniak  kann  für  uns  zu  einem
weiteren  wichtigen  Baustein  werden,  um  bis  2030  ein
klimaneutraler Standort zu sein und unserem langfristigen Ziel
von Netto-Null-Treibhausgasemissionen bis 2050 näherzukommen.
Wir  bringen  die  Sicht  eines  künftigen  Anwenders  im
Industriepark Bergkamen in das Gemeinschaftsprojekt ein.“
Projektvorhaben deckt sich mit Plänen zur Regionalentwicklung.

Das von den Partnern gesteckte Ziel, am Standort Bergkamen ein
Wasserstoff-Cluster zu etablieren, zahlt dabei auch auf die
Pläne der Stadt Bergkamen und des Kreises Unna ein, gemeinsam
mit  Partnern  wie  der  Stadt  Hamm  eine  regionale
Wasserstoffwirtschaft  am  östlichen  Rand  des  Ruhrgebiets  zu
entwickeln: „Wir sehen in dem Thema Wasserstoff nicht nur eine
Chance,  sondern  vielmehr  eine  Notwendigkeit,  wenn  wir  die
Wirtschaft in unserer Region mittel- und langfristig sichern
und zukunftsfest machen wollen“, sagt Mario Löhr, Landrat des
Kreises Unna.

Ähnlich sieht es auch Bergkamens Bürgermeister Bernd Schäfer:
„Das  Ruhrgebiet  ist  ein  traditionsreicher  Standort  für
Industrie  und  produzierendes  Gewerbe,  die  die  Grundlage
unseres Wohlstandes bilden. Wo, wenn nicht hier, soll die
Transformation  hin  zu  einer  weitgehend  emissionsfreien
Wasserstoffwirtschaft gelingen?“



Weiterer Zeitplan
Die Projektpartner haben sich darauf verständigt, die Fragen
der technischen und wirtschaftlichen Machbarkeit bis Ende Juni
2024 zu beantworten und dann gemeinsam zu entscheiden, wie es
mit dem Vorhaben insgesamt weitergehen wird.

Energie-Dialog  mit  den  GSW:
Erste  und  kostenlose
Informationsveranstaltung
findet am Montag statt
„Informieren.  Interessieren.  In  den  Dialog  gehen“  –  unter
diesem Motto laden die Gemeinschaftsstadtwerke (GSW) Kamen,
Bönen, Bergkamen interessiere Bürgerinnen und Bürger zu einer
neuen und kostenlosen Informationsreihe ein. Der erste Teil
der Veranstaltungsreihe findet am Montag (23. Oktober), ab 18
Uhr, im GSW-Kundencenter in Bergkamen statt.

Dieser Abend wird ganz im Zeichen des gerade beschlossenen
neuen  Gebäudeenergiegesetzes  (auch  bekannt  als
„Heizungsgesetz“) stehen. Viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer
haben die Gelegenheit genutzt, den GSW Fragen im Vorfeld zu
schicken. Diese werden beim „Energie-Dialog mit den GSW“ von
dem  Architekten  und  Energieberater  Jan  Karwatzki  vom  Öko-
Zentrum sowie von Verantwortlichen der GSW beantwortet. Eine
Anmeldung zum Informationsabend ist nicht mehr möglich, da die
Plätze begrenzt sind.

Termin: Montag, 23. Oktober, 18 bis 20 Uhr

Ort:  GSW-Kundencenter  Bergkamen  (Rathausplatz  4,  59192
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Bergkamen)

Einlass: 17.30 Uhr

GSW verlegen neue Strom- und
Wasserversorgungsleitungen im
Sandbochumer Weg
Neue Strom- und Wasserversorgungsleitungen in Bergkamen: Die
Gemeinschaftsstadtwerke (GSW) Kamen, Bönen, Bergkamen und die
Gelsenwasser  AG  verlegen  neue  Versorgungsleitungen  im
Sandbochumer  Weg  in  Bergkamen.  Die  Tiefbauarbeiten  zur
Erneuerung der Strom- und Wasserleitung beginnen ab Mittwoch
(27. September).

Die Arbeiten werden sich über eine Länge von rund 200 Meter
erstrecken und erfolgen zwischen den Hausnummern 41 bis 51.
Bei  dieser  Baumaßnahme  werden  die  Versorgungsleitungen  im
Stromnetz erneuert beziehungsweise verstärkt. In diesem Zuge
wird die Wasserleitung ebenfalls erneuert.

Insgesamt  wird  die  Baumaßnahme  voraussichtlich  drei  Monate
andauern.  Aufgrund  der  Bauarbeiten  kann  es  zu  temporären
Beeinträchtigungen im Straßenverkehr kommen, wofür die GSW um
Verständnis  bitten.  Sollten  kurzfristige  Strom-  oder
Wasserunterbrechungen  unvermeidlich  sein,  werden  die
Anwohnerinnen und Anwohner rechtzeitig darüber informiert.

Um  eine  sichere  und  zuverlässige  Versorgungssicherheit  zu
gewährleisten,  investieren  die  GSW  regelmäßig  in  die
Instandhaltung  und  Erneuerung  ihrer  Netze.
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